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hoffen WIT doch, daß diese Veröffentlichung nıicht mehr allzulange auf sıch
warten lassen werde. Die vorlıegende Arbeıt hat die aC. jedenfallsein utes Stück weıtergebracht. Benno Bıermann

Finke, Prof. Dr. H., Gesammelte Aufsätze Kulturgeschichte Spanlens.Eirste el In Verbindung mıt Beyerle und Schreiber heraus-
gegeben VO.  a} 1n In der Sammlung: Spanısche Forschungender Görresgesellschaft. Herausgegeben VO  m} ıhrem spanıschen Kurato-
1um Beyerle, ınke, Schreiber. Band Münster E 1928,Verlag der Aschendorffschen Verlagsbuchhandlung. 80 3992 Seıten.
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Die Görresgesellschaft folgt dem Zuge des Nachkriegs-Deutschen un

wendet ihre Forschungstätigkeit mehr qals bisher der Iberischen Halbinsel Z  $uch 1C. für wıissenschaftliche Arbeiten 19928 weilen das ucC
Dem Urc. seine jahrzehntelangen spanıschen Forschungen bekannten Tof.
Fınke ist gelungen, einen Stabh VO hervorragenden deutschen und SDa-nıschen Mıtarbeitern obıgem Sammelband gewinnen. Grundlegend ecGeorg Schreiber In seinem kulturellen Beitrag „Spanien un Deutschland.Ihre kulturpolitischen Beziehungen‘“‘ (S 1—92) dıe mannıgfachen en auf,die seit der preußıschen Denkschrift VO 1917 esponnen wurden, innigerekulturelle Beziehungen zwıschen Deutschland un den spanısch-portugiesischenKulturbereichen chaffen Anerkennun verdient uch dıe reichhaltige„Bıbliographie der deutsch-spanischen Bezıehungen (  3—1  ) 03—92)..Vives’ Beıtrag ‚„‚Damasiana‘“‘ (S ö— 1 1en der Aufhellung dunklerStellen 1n wel Grabinschriften, VoO. denen der große spanische Dichterpapstamasus die ine seiner Schwester Irene gewıdmet hat, während die anderesiıch In der Papstkrypta der Katakombe VON San Calıxto befindet. „Dermozarabische KırchenSCSANS und seine Überlieferung‘“‘ Vo eier Wagner(S 102—141) weist überzeugend nach, daß die alte spanısche Liturgie jelweniger VO  en| der der Araber Deeinflußt ıst, als vielfach ansSsenNnOoMMeEN wurde.In ‚„‚Caräcter de los documentos catalanes mas antıguos“ S 142— 148 hefertGriera einen Ne  enphiılologischen Beitrag ZUuU Altkatalanischen, waäahrendeda Kleinschmidt In „Anna selbstdritt selbdritt| In der spaniıschenKunst Eine ı1ıkonographische Studie‘‘ (S 149—165) ein1ge der reichen Früchte,diıe der bekannte Kunsthistoriker anuftf seinen beıden Studienreisen nach Spanıen1926 und 1927 gepflückt hat, der Öffentlichkeit darbietet Auf seine TST 1927 InSpanien gemachte wichtige Entdeckung AaUus dem Gebiete der mittelalterlichenPhilosophie weist Martin Grabmann hın ın „Ein ungedrucktes Lehrbuch derPsychologie des Petrus Hıspanus (Papst Johannes AT 1277 1m Cod AA12der Bıblioteca nacıonal Madrid‘‘ (S 166—173)handlungen, ınke, bietet in

Der Herausgeber der Ab-
des großen Schismas.

„‚Drei spaniısche Publizisten aus den AnfängenMatthäus Glementis, Nıkolaus L,ymerich, der hl Vi-cente Ferrer‘‘ S 1/4—195) einen kleinen Ausschnitt AUS seiner langJährigenForschertätigkeit in Spanlıen. Miıt welcher Akribie der heutige Historikerbeitet der wenigstens arbeıten sollte, zeigt Fritz Streicher In „Die Kolumbus-Originale. (Eine paläographische Studie) “ 196—250 ne Tafeln Derumfangreiche Beitrag VO  z} arl Eschweiler 59Die Philosophie der spanischenSpätscholastik uf den deutschen Universitäte des sıebzehnten Jahrhunderts‘“‘(S 2531——325) ro interessante Verbindungen auf Den Missiologen interessiertbesonders der Beitrag VO Schmidlin „Missionsgeschichtliche Bestände ıInSpanien“‘ (S 326—334). Es sınd „Skizzen,orjientieren wollen‘‘ un sich In der Hau
dıe DUr allgemein und vorläufigptsache auf dıe Forschungen onRobert Streit M und tto Maas tutzen (S 326) Zu dem„deitenblick qauf dıe reichen m1ss1onsgeschichtlichen Archivalien und Manu-skripte In den portugiesischen Archiven und Bıbliotheken“ (S 330) bietet derAufsatz on Voretzsch „„‚Auf den Fernen sten bezügliche ManuskripteıIn den Bıbliotheken Portugals‘“‘ 1n „Artıbus Asıae“‘ 1915)) 40—45, guteErgänzungen. Eınen vorzüglichen Einblick In dıe eutsch-spanische Waiırt-
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schaftspolitik der etzten TEe gewährt Othmar Feßler In „Beıtr.  D:  Ig  e
ZULC Geschichte der deutsch-spanıschen Handelsbeziehungen‘ (1924—1927)
(S 335—379), worıin amtlıche un nıchtamtlıche Quellen und Lıteratur
geschickt verarbeiıtet. OSe Kamos Loscertales ı1efert 1n „Un documento
ımportante pPara 10s origines de la legıslacıon aragonesa‘ (S 380—302) 1ne
verfassungsgeschichtliche Studie ZUu navarro-aragonesischen Gesetzgebung, 1n
der sıch miıt TOL. Ernst Mayer quseinandersetzt. Als Ganzes darfi diese
erste ammlung VO Abhandlungen, der hervorragende spanısche un:
deutsche Forscher beigesteuert aben, qals eın vielverheißender Anfang einer
firuc  aren Mitarbeit der Görres-Gesellschaft dem „deutsch-spaniıschen
Kulturbündniıs‘‘ angesehen werden. orotheus chıllıng O. E

Kleintitschen, Aug., CS Mythen und Erzählungen eines Melanesıier-
509 Gabriel,SLAMMES aAUuSs Paparatava, Neupommern, Sudsee

ödlıng he]l Wıen 1924 } E3 Mk
Hofmayr, Wılh., Die Geschichte, elıgıon und Leben e]lNes

Nıloten Stammes. XxVI und 521 S, zahlreiche Abbildungen quf
Tafeln, Karten. St Gabriel, Mödling hbel W ıen 2A8 E
Beide er siınd umfangreiche (Bd 1} eft un 5) der „Lthno-

logischen Bıbliothek des Anthropos‘, die unter der Direktion VO.
Schmidt herausgegeben wird. S1e sınd die Frucht langjähriger müuühe-
voller Sammeltätigkeit un Forschung be1l den Eingeborenen des Missions-
bezirkes der Verfasser.

Der reiche Schatz VO Sa  en und Dichtungen, den uns Klein-
SC  en ın seinem uch gehoben hat, begınnt mit einem Mythenzyklus
uber Relıgion un Soziologie. Es folgen agen uüber dıe bösen und die ute:
Totengeıster, uüber die Ochstien Geister, über dıe Jräger des Fiırmaments un
den Mond, x  ber Sitten, ebräuche und YTiere. 1lie Sagen sSind 1m Urtext un
ın deutscher Übersetzung wıedergegeben. Ihre Veröffentlichung kann qals ort-
führung der 1909 un! 1910 erschıenenen Mythensammlungen VOoO. Jos
Meıer M. S un! tto Meyer M. S gelten. Lingehende Einleitungen

den großen Abschnitten un zahlreiche Anmerkungen geben wertvolile
Erläuterungen dem vielen Neuen, das hiıer geboten WwIrd, und zeichnen
mıt dem ext der Mythen und Erzählungen e1in ıld VO. Denken, Glauben
und Leben eines abgelegenen Austronesiervolkes.

uch das Werk VO Hofmayr gıbt In Urtext und Übersetzung ıne
(etwa 130 S.) VO Relıgionserzählungen, ythen, agen, Märchen,

Fabeln, außerdem Sprichwörter, Ratsel und Lieder (mit Melodien) eines
primitiven Volkes. ber ql das ist nıcht DU gesammelt und gruppilert,
erscheint vielmehr als Quellengrundlage und Beispilelmaterı1al für einen
assenden JText, der 1ne Untersuchung bietet uüuber dıe Urheimat der Schilluk,
ihre W anderperlode und ihr Seßhalitwerden A Weißen Nıl, der In schartf-
SINNıger Weise das Wesentliche der Tradition, der Ausbreıitung, der Sprache
und eingehend die staatlıchen Verhältnisse, Sıtten und Sittlichkeit, materielle
und geistige A ultur des selbstbewußten Schillukstammes behandelt Besonders
ausführlich sind dann die Abschnitte uüber die relıg1ösen Anschauungen der
Schilluk, die 1ne Religion für sıch bilden. Gemeimnsam mıit den Galla un den
Semiten Afrikas haben die Schilluk einen a  n Monotheismus, Ahnenkult und
Geisterglauben. Der Gottesgedanke ist uch für dieses olk ‚„‚das uckenmark
es relıgıösen Anschauens und Fühlens‘* Die Verehrung der Ahnen, die das
an Leben der Neger durchdringt, ist be1ı den Niloten alt Die
beschränken siıch 1ın der Hauptsache auf den ult ihrer Könıgsahnen und
Natıiıonalhelden Ihr AÄAnimismus ist ınklar und findet sich als n]ıederer ber-
glaube ausgeubt VO den Hexenmeistern. Diese erlernen iıhr Amt und sSind
/ unterscheiden VO den durch Träume berufenen Priestern. Bei beson-
deren relıg1ösen Lıgentümlichkeiten werden VO Verfasser uch die ult-
formen VO Nachbarstämmen herangezogen. Vergleichend werden kritische
emerkungen gemacht An Gleichheiten und Ahnlichkeiten mit der elıgıon


